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Seit 2016 ist das Büro für Dis-
kriminierungskritische Arbeit 
Stuttgart (BfDA) in Trägerschaft 
des Stadtjugendrings Stuttgart 
e.V. (SJR) eine horizontale, unab-
hängige Anlaufstelle zum The-
ma Diskriminierung in Stuttgart. 
Unter dem Oberbegriff „Büro für 
Diskriminierungskritische Arbeit 
(BfDA)“ werden die Projekte im 
Bereich Antidiskriminierung in 
Trägerschaft des SJR zusammen-
gefasst. Es handelt sich hierbei 
um vier verschiedene Projekte, 
die in diesem Bericht vorgestellt 
werden: Das Projekt der Bera-
tungsstelle gegen Diskriminie-
rung in Stuttgart das ebenfalls 
den Titel „BfDA“ trägt, (s. Kapitel 
1), das „Modellprojekt zur Siche-
rung der Qualitätstandards im 
Bereich der juristischen Bera-
tung und des Datenschutzes“ (s. 
Kapitel 2), das „Modellprojekt zur 
grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit zwischen Frankreich 
und Baden-Württemberg“ (s. 
Kapitel 3) sowie das Modellpro-
jekt „Aufbau von spezialisierten 
Schwerpunktberatungsstellen. 
Eine Weiterentwicklung des ho-

rizontalen Beratungsansatzes 
der LAG Antidiskriminierungsbe-
ratung Baden-Württemberg“ (s.  
Kapitel 5). Weitere Informationen 
zu den einzelnen Projekten und 
den jeweiligen Zuwendungsge-
ber_innen finden sich direkt in 
den o.g. Kapiteln.

Zentraler Schwerpunkt unserer 
Arbeit ist die Beratung im Fall 
von Diskriminierung. Weitere 
bedeutende Arbeitsfelder sind 
Netzwerkarbeit und Qualifizie-
rung, Öffentlichkeitsarbeit sowie 
Empowerment. Diese Arbeits-
bereiche werden von der Stadt 
Stuttgart und vom Land Baden-
Württemberg (BW) gefördert 
und im Bericht als „Projekt BfDA“ 
vorgestellt.

2023 kamen zwei weitere Modell-
förderungen des Landes unter 
Trägerschaft des SJR hinzu. Mit 
dem „Modellprojekt zur Siche-
rung von Qualitätsstandards im 
Bereich der juristischen Bera-
tung und des Datenschutzes“, 
kurz Rechtsprojekt, konnte eine 
wichtige Lücke in der Antidiskri-
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minierungsarbeit (AD-Arbeit) in  
Baden-Württemberg geschlos-
sen werden. In dem Modellprojekt 
„Grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit zwischen Frankreich 
und Baden-Württemberg“ konn-
te ein wichtiger und auch über-
fälliger Austausch zur AD-Arbeit 
in der Grenzregion angestoßen 
werden. Gemeinsam mit den  
anderen AD-Stellen im Land 
wurde und wird darüber hinaus 
ein Modellprojekt im Förder-
programm respekt*land durch 
die Antidiskriminierungsstelle 
des Bundes gefördert, welches 
durch das Ministerium für Sozia-
les, Gesundheit und Integration  
ko-finanziert ist. Die Schwer-
punkte im Rahmen dieses Pro-
jektes waren in Stuttgart im Jahr 
2023 Flucht, Migration und Anti-
Schwarzer Rassismus.

Die kontinuierliche Netzwerk-
arbeit und die Zusammenar-
beit mit verschiedenen Akteur_ 
innen unterstreichen den Bei-
trag des Büros zur Antidiskrimi-
nierungsarbeit in der Region, die 
im Zusammenspiel der bereits 
bestehenden unterschiedlichen 
Förderungen mit den neuen  
Projektförderungen intensiviert 
werden konnte.

Wir zeigen auf, welche Heraus-
forderungen und Anpassungen 
zu bewältigen waren und wel-
che thematischen und inhaltli-
chen Schwerpunkte es in unserer  
Arbeit gab. 

Insgesamt lässt sich sagen, dass 
das Jahr 2023 für das Büro durch 
eine Vielzahl von Aktivitäten,  
einen Ausbau von Empowerment-
Angeboten und eine vertiefte  
Sensibilisierungsarbeit geprägt 
war..

Mit diesem Bericht stellen wir die 
Arbeit des Büros im Jahr 2023 vor 
und geben für diesen Zeitraum ei-
nen Überblick zu den Tätigkeiten 
unserer jeweiligen Projekte. 
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2.   Projekt BfDA2.   Projekt BfDA
2.1. Beratung2.1. Beratung

Mit unserem zentralen Angebot, 
der Antidiskriminierungsbera-
tung, bieten wir Menschen, die 
Diskriminierung erfahren haben, 
einen Rahmen, um über ihre  
Erlebnisse zu sprechen. Der  
Fokus der Beratung liegt auf den 
Bedürfnissen der ratsuchenden 
Personen. 

Die Tatsache, dass ihnen in der 
Beratung zugehört wird, ohne 
dass ihre Wahrnehmung infrage 
gestellt wird, kann bereits eine 
erste Stärkung darstellen. 

Nach einem ersten Gespräch 
werden gemeinsam mit der rat-
suchenden Person mögliche 
und passende weitere Schritte 
besprochen. Unsere Beratung 
ist dabei immer parteilich. Auf 
Grundlage unserer Einordnung 

der Schilderungen sowie unse-
rer Erfahrungen, besprechen wir 
gemeinsam mit der ratsuchen-
den Person, welches Vorgehen  
passend sein könnte und sortie-
ren und strukturieren im Rahmen 
der Auftragsklärung Bedürfnisse 
und Ziele. 

Je nachdem kommt es zum Ein-
satz unterschiedlicher Instru-
mente der Antidiskriminierungs-
arbeit, wie beispielsweise einem 
Vermittlungsgespräch mit der 
mutmaßlich diskriminierungsver-
antwortlichen Seite oder einem  
Beschwerdebrief, in dem wir 
die mutmaßlich diskriminie-
rungsverantwortliche Sei-
te um eine Stellungnahme  
bitten. 

Im Jahr 2023 blieb die Anzahl 
der Anfragen in der Beratung 
relativ konstant. Während wir im 
Jahr 2022 149 neue Fälle zählten,  
waren es im Jahr 2023 insgesamt 
151 neue Anfragen.

Gefördert durch

Häufig machen Betroffene, die  
Erfahrung, dass ihre Perspektive  
infrage gestellt oder ihnen ihre 
Diskriminierung gar abgesprochen 
wird. 

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Gefördert durch

Wie in den Jahren zuvor gin-
gen die meisten Anfragen  
wegen Rassismus ein. Die folgen-
de Tabelle gibt einen Überblick 
zu den Diskriminierungsmerk-
malen, infolge derer uns 2023 An-

fragen erreichten.
Die meisten Beratungsanfragen 
gingen zur Diskriminierung im 
Bereich Arbeit ein. Am zweithäu-
figsten war bei den Lebensberei-
chen Bildung vertreten, gefolgt 
vom Bereich Behörden.

Entwicklung Beratungsfälle (2016-2023)

Als horizontale Beratungsstelle sind wir für alle Men-
schen, die von Diskriminierung betroffen sind, an-
sprechbar, unabhängig von der (den) jeweiligen 
Diskriminierungsform(en).
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TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Gefördert durch

Kategorie Anz. Kategorie Anz.

Rassismus 72 Staatsangehörigkeit / 
Aufenthaltsstatus

2

Andere 20 Antisemitismus 2

Mehrdimensional 18 Weltanschauung 1

Behinderung 15 Sozialer Status 1

Geschlecht 5 Sprache 1

Lebensalter 4 Religion 1

Geschlechtliche Identität 4 Chronische Erkrankung 1

Sexuelle Identität 3 Kind / Kinderwunsch / 
Schwangerschaft

1

Die Ratsuchenden konnten uns 
im Jahr 2023 weiterhin sowohl 
telefonisch als auch per Mail er-
reichen. Die Beratungsgespräche 
können dann online, vor Ort oder 

telefonisch stattfinden. Es hat 
sich gezeigt, dass ein Gespräch 
vor Ort besonders für Menschen 
wichtig ist, die psychisch stark be-
lastet sind.  

Lebensbereich Anz. Lebensbereich Anz.

Arbeit 31       Öffentlicher Raum 11

Bildung 26 Polizei 8

Behörden 20 Gesundheitssystem 5

Güter / Dienstleistungen 17 Justiz 1

Andere 16 Persönlicher Nahbereich 1

Wohnen 15
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In unserer Beratungsarbeit erle-
ben wir immer wieder, wie sehr 
 Diskriminierung Betroffene trifft. 
Der Umgang mit Menschen, die  
psychisch stark belastet sind, 
stellt aufgrund der Kapazitäten 
des Teams eine große Herausfor-
derung dar.

Das direkte Gespräch mit Geflüch-
teten ermöglicht einen Vertrauens-
aufbau und den Abbau möglicher 
Befürchtungen, z.B. der, dass sich 
die Beratung negativ auf ihr Asyl-
verfahren auswirken könnte.

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Es ist uns insgesamt ein gro-
ßes Anliegen, die Einschätzung 
der Ratsuchenden zu erfahren 
und diese ernst zu nehmen und 
nichts zu unternehmen, was sie 
nicht möchten. Das kann in der 
Beratung mit Kindern eine He-
rausforderung darstellen, wenn 
beispielsweise Eltern die Pers-
pektive ihres Kind nicht ernst 
nehmen. Um Kindern einen Rah-
men zu bieten, um in einem di-
rekten Gespräch ihre Sicht und 
ihre Wünsche zu schildern, bieten 
wir grundsätzlich einen Termin 
vor Ort an. Unser Beratungsraum 
ist für Kinder eingerichtet. Grund-
sätzlich steht das Angebot eines 
Beratungstermins
vor Ort allen Ratsuchenden offen. 
Häufig lässt es sich jedoch besser 
in den Alltag der Ratsuchenden 
integrieren, wenn die Gespräche 
überwiegend telefonisch stattfin-
den. 

Auch 2023 stellten wir unser  
Beratungsangebot vermehrt  
geflüchteten Menschen vor. Die 
Vorstellung des Beratungsan-
gebots verknüpften wir hierbei 
teils mit einem Empowerment-
Workshop. Im Fraueninformati-
onszentrum Stuttgart stellten wir 
beispielsweise geflüchteten FLIN-
TA Personen unser Beratungsan-
gebot vor und hatten gleichzeitig 
die Möglichkeit, mit ihnen über 
ihre Rassismus- und Diskriminie-
rungserfahrungen zu sprechen.

 

Zudem versuchten wir auch, Men-
schen, die im Bereich Flucht tätig 
sind, zu erreichen und tausch-
ten uns unter anderem mit der 
AGDW e.V. aus. Bei der Herbstta-
gung des Flüchtlingsrates boten 
wir einen Empowerment-Work-
shop und einen Sensibilisierungs-
Workshop an, in deren Rahmen 
ebenfalls auf unser Beratungs-
angebot aufmerksam gemacht 
wurde.
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Besonders hohe Bedeutung für 
eine fachliche Antidiskriminie-
rungsberatung hat für uns der 
kollegiale Austausch. In Team-
sitzungen und Supervisionen 
reflektieren und besprechen wir 
Beratungsfälle und fallübergrei-

fende Themen. Uns selbst als 
Berater_innen thematisieren wir 
hierbei auch und denken ge-
meinsam über unsere Rolle und 
die Rahmenbedingungen der 
Beratung nach.

Gefördert durch

2.2. Sensibilisierung2.2. Sensibilisierung

Zu Workshops, Fortbildungen 
oder auch Inputs zum Thema  
Diskriminierung zusammen zu 
kommen, ist allein wegen des 
Themas herausfordernd: 

Dies alles im Blick zu behalten, 
geeignete Formate zu entwi-
ckeln und zu erproben und diese 
Räume zu halten ist Aufgabe von 
uns als Workshopleitung oder  
Referent_innen. Wir sind weiter 
am Wachsen und Lernen, um 
dies bestmöglich zu tun und für 

uns und unsere Teilnehmen-
den gute Rahmenbedingungen 
schaffen zu können. Viele An-
gebote haben wir innerhalb des  
BfDA-Teams abgedeckt, zu  
einigen Angeboten haben wir 
uns externe Referent_innen als 
Unterstützung dazu geholt.

Ein Schwerpunkt der Sensibilisie-
rungsarbeit im Jahr 2023 lag auf 
Schule und den verschiedenen 
Akteur_innen im Schulleben. Es 
fanden mehrere eintägige Fort-
bildungen zum Fachverständ-
nis von Diskriminierung und  
Rassismuskritischem Arbeiten 
statt z.B. mit pädagogischen 
Teams, die in der Ganztagsgrund-

Es geht um Verletzung, Emotionen 
werden ausgelöst, unbekanntes 
Wissen bringt neue Perspektiven 
und stellt Normalitäten in Frage. 

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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2.2. Sensibilisierung2.2. Sensibilisierung Gemeinsam haben wir uns „Norma-
litäten“ angeschaut, die bei genauer 
Betrachtung viel über vorhandene, 
gesellschaftliche Machtungleich-
heiten aussagen. 

schule zusammen arbeiten.  
Besonders intensiv war die Ar-
beit mit einem Team, bei dem 
wir neben zwei pädagogischen 
Tagen auch eine neu gegrün-
dete Antidiskriminierungs-AG 
begleitet haben und es darüber  
hinaus Zusammenarbeit in  
unseren weiteren Arbeitsfeldern 
gab. Im Rahmen eines pädago-
gischen Tages hielten wir für ein 
gesamtes Lehrer_innenkollegi-
um einen Vortrag zum Fachver-
ständnis von Diskriminierung, 
Grundlagenwissen zu Rassismus 
und Schule als Macht-Ort. 

Wir haben uns bei Projekttagen 
eines Gymnasiums aus dem Um-
land beteiligt mit fünf kurzen 
Workshops, bei denen wir uns 
mit Gruppen von Schüler_in-
nen zu Adultismus ausgetauscht  
haben. Sehr intensiv war ein  
Angebot, das wir im Rahmen 

des Themenunterrichts an einer 
Stuttgarter Ganztagsgrundschu-
le durchgeführt haben. In acht, 
einmal wöchentlich stattfinden-
den Treffen haben wir mit einer 
festen Gruppe von Schüler_innen 
gemeinsam zu Diskriminierung 
und verschiedenen Formen von 
Diskriminierung gelernt. Eine 6. 
Klasse hat uns in unserem Büro 
besucht. 

Besonders war an diesem Besuch, 
dass eine Gruppe Schüler_innen 
aus der 9. Klasse diesen Besuch in 
eigener Federführung organisiert 
und die 6. Klasse begleitet hat. 

Eine weitere Form von Sensi-
bilisierungsworkshops hat sich 
im Lauf des Jahres entwickelt. 
Im Rahmen von verschiedenen 
Fachtagungen begleiteten wir 
mehrere Reflexionsräume zu 
Adultismus oder kritischem Weiß-
Sein. Auf Grundlage eines Fach-
inputs zum Thema bzw. voraus-
gesetztem Vorwissen haben wir 
die Teilnehmenden anhand von 

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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kurzen Impulsen bei der Selbst-
reflexion begleitet, bei der das  
Hinterfragen des eigenen  
Wissens, die Haltung und das Ver-
halten im Mittelpunkt standen.

Für einen größeren kirchlichen 
Träger haben wir im Rahmen der 
Versammlung der Gesamt-Mitar-
beitendenvertretung einen Input 
zum Fachverständnis von Diskri-
minierung und dem Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
gehalten und damit mehr als 250 
Personen erreicht.

Eine enge Verbindung zum Ar-
beitsbereich Netzwerkarbeit 
zeigt sich, wenn wir über unsere 
Netzwerkkontakte angesprochen 
werden oder im gemeinsamen 
Nachdenken Ideen entstehen für 
eine Zusammenarbeit im Bereich 
Sensibilisierung. Das Team der 
Regenbogenbildung, in Träger-
schaft des fetz e.V. und der Wei-
ßenburg hat uns intern weiterge-
bildet im Bereich Queerness, wir 
haben mit der Gruppe der peers 
zum Thema rassismuskritisch 
denken und handeln gearbeitet. 

2022 haben wir auf der Fachta-
gung von STOP, der Stuttgarter 
Ordnungspartnerschaft gegen 
häusliche Gewalt, den Input „Dis-
kriminierungskritische Perspek-
tive auf die Istanbul-Konvention“ 

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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Dieser Arbeitsbereich ist von Kon-
tinuität geprägt, was bedeutet, 
dass wir in vorherigen Jahren auf-
gebaute Kontakte aufrechterhal-
ten und pflegen: zu verschiedens-
ten Beratungsstellen, NGO´s, 
Arbeitskreisen ebenso wie zu den 
mit unseren Themen befassten 
Abteilungen der Stadt Stuttgart. 
So sind wir weiterhin Mitglied im 
Begleitausschuss der Partner-
schaft für Demokratie und im 

Aktionsrat Integrierte Jugendar-
beit in der Stuttgarter Innenstadt 
(IJA). Seit wir den Schwerpunkt 
auf Antidiskriminierungsarbeit 
mit jungen Menschen haben, 
nehmen wir kontinuierlich an den 
Treffen des Stuttgarter Netzwerks 
Kinderwelten teil. In diesem Jahr 
wurde wieder gemeinsam ein 
Fachtag veranstaltet, an dem wir 
uns mit einem Workshop betei-
ligt haben.

2.3. Netzwerkarbeit2.3. Netzwerkarbeit

gehalten. Teilnehmende des 
Fachtages haben uns im Nach-
hinein kontaktiert. So entstand 
ein Format, bei dem wir die Lei-
tungspersonen der Stuttgarter 
Einrichtungen, die im Bereich 
Wohnungsnotfallhilfe für Frauen 
arbeiten, auf Grundlage dieses In-
puts bei Austausch und Reflexion 
begleiteten. 

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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Das Projekt „Materialschmiede“ 
von 100% Mensch sammelt und 
entwickelt im Auftrag der Stadt 
Spielmaterial und (Kinder-)Bücher, 
welche die Lebensrealitäten aller 
Kinder miteinbeziehen und dar-
stellen sollen. 

Gefördert durch

Neu dazugekommen ist die AG 
Kinderrechte, in der Federfüh-
rung der Kinderbeauftragten der 
Stadt Stuttgart. Hier werden die 
Akteur_innen, das Wissen und 
die Methoden für Kinderrechte 
gebündelt. Gemeinsam haben 
wir für die Kinderrechts-Beauf-
tragten der Stuttgarter Schulen 
einen Info- und Austauschnach-
mittag veranstaltet. 

Wir wurden angefragt, Mitglied 
im dazugehörigen Runden Tisch 
Materialschmiede zu sein, der 
als eine Art Sachverständigenrat 
konzipiert ist, und begleiten das 
Projekt in diesem Rahmen. 

Aus einem Kennenlern-Treffen 
mit der Fachberatungsstelle 
„Recht auf Zukunft“ der AGDW 
e.V.  haben wir ein größeres Aus-
tauschtreffen organisiert, bei 
dem verschiedene Träger und 
Dienste zusammen gekommen 
sind, um die aktuelle Situation in 

Stuttgart von Roma-Familien vor 
allem aus Rumänien und Bulga-
rien zu besprechen. Es sind sehr 
viele Beispiele von rassistischer 
Behandlung in allen möglichen 
Lebensbereichen zusammen 
gekommen, so dass dieser Aus-
tausch im kommenden Jahr fort-
gesetzt werden soll.

Das Kennenlern- und Austausch-
treffen mit der Referentin für Di-
versity Management der Univer-
sität Stuttgart mündete in die 
Berufung in den Diversity-Beirat 
der Universität. Die Ernennung 
gilt für drei Jahre.

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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Wie unterschiedlich unsere The-
men, Zielgruppen und Arbeits-
bereiche sind, kann an den vier 
größten öffentlichkeitswirksa-
men Aktionen gesehen werden, 
die wir 2023 (mit-) organisiert ha-
ben bzw. an denen wir beteiligt 
waren.

Aus einem Beratungsfall entstand 
eine LAG-weite Zusammenarbeit 
(Landesarbeitsgemeinschaft An-
tidiskriminierungsberatung BW), 
die in eine online-Veranstaltung 
mündete: Rassismuskritische 
Intervention – Tauben im Gras. 
Mehr als 250 Personen haben 
dem Podium zugehört. 

Beim Aktionstag „Flagge zeigen“ 
der LADS waren wir mit Kolleg_
innen verschiedener Beratungss-
tandorte am gemeinsamen LAG-
Infostand. Darüber hinaus stellte 
unsere Kollegin Susanne Belz zu-
sammen mit Borghild Strähle von 
adis e.V. Antidiskriminierungsbe-
ratung vor und stand der Mode-
ratorin auf der Bühne Rede und 
Antwort.

Beim Stuttgarter Kinderfest wur-
den dieses Jahr sämtliche Rekor-
de gebrochen. Die Zahl der Be-
teiligten wurde deutlich erhöht, 
die Festfläche mehr als verdop-
pelt und so wurden so viele jun-
ge Menschen und Familien, wie 
noch nie erreicht. In der Presse 
wurde von 10.000 Besuchenden 
geschrieben, an unserem Stand 
waren geschätzt 300 Personen 
über den Tag verteilt. 

Gemeinsam mit der SJR-Kollegin, 
die für Kinderschutz in Jugend-
vereinen zuständig ist, haben wir 

2.4. Öffentlichkeitsarbeit2.4. Öffentlichkeitsarbeit

Unser Angebot mit vielfältigen 
Kinderbüchern, Puzzeln und Aus-
malbilder bietet einen Ort zum 
Verweilen. 

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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auch dieses Thema beim Fest 
verortet. Wir haben die jungen 
Menschen gefragt: „nicht ok ist, 
wenn Erwachsene…“ und „ich bin 
gerne mit Erwachsenen zusam-
men, wenn sie…“. Die Antworten-
der jungen Menschen haben wir 
auf Karten geschrieben und an 
die Wände der Pavillons geklebt. 

Die Aktion zum Weltmädchen* 
tag im Oktober auf dem Markt-

platz wird seit einigen Jahren 
von einem stadtweiten und  
trägerübergreifenden Bündnis 
von FLINTA, die in verschiede-
nen sozialen Einrichtungen mit  
MINTA arbeiten, veranstaltet. 
Auch in diesem Jahr waren wir 
dabei mit einer Auswahl von Bü-
chern und Infomaterial und nutz-
ten die Möglichkeiten, mit den 
jungen FLINTA und den Betreu-
er_innen ins Gespräch zu kom-
men und unser Angebot vorzu-
stellen.

Ende des Jahres besuchte uns 
der Landtagsabgeordnete Oliver 
Hildenbrand im Büro. Bei dem 
Besuch hatten wir die Möglich-
keit, unsere Arbeit vorzustellen 
und uns über das geplante Lan-
desgesetz gegen Diskriminie-
rung auszutauschen.

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Gefördert durch
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Ende des Jahres haben wir neue 
Visitenkarten gedruckt, die auch 
insbesondere junge Menschen 

ansprechen sollen. Der neue Flyer 
für die AD-Beratung ist fast fertig 
und wird im Jahr 2024 gedruckt.

2 .5 .  Empowerment- 2 .5 .  Empowerment- 
      or ientierte Angebote      or ientierte Angebote

2023 haben wir unterschiedliche 
Empowerment-Angebote durch-
geführt: Empowerment-Workshop 
für FLINTA mit Fluchterfahrung im  
Fraueninformationszentrum Stutt-
gart, Empowerment-Workshop für 
von Rassismus / Antisemitismus-
Betroffene bei der Herbsttagung 
des Flüchtlingsrates, eine dreiteilige  
Empowermentreihe für Erzieher_ 
innen der Schwabschule Stuttgart 
zusammen mit Muna Hassaballah  
sowie einen Empowermenttag mit Tú 
Qùynh Nhu Nguyễn für die Kinder des  
Vietnamesischen Kulturvereins Stutt-
gart.

Im Rahmen der IJA waren wir bei der 
aufsuchenden Beratung von jungen 
Menschen beteligt. Als BfDA nahmen 

wir regelmäßig an der Aktion „Eck 
am See“ teil und waren gelegent-
lich im Europaviertel präsent, wo wir 
Erstberatung für junge Menschen 
zum Thema Diskriminierung sowie 
Verweisberatung auf weiterführende 
Angebote und  Empowermentstruk-
turen anboten.

Bei der Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Empowermentangeboten 
sind wir uns der Herausforderungen 
bewusst, die sich durch den struktu-
rellen und institutionellen Rahmen  
ergeben. Es ist für uns wichtig,  
Dynamiken wie mögliche Verein-
nahmungen und Tokenism stets  
mitzudenken.

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Gefördert durch
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Seit Anfang 2023 läuft das „Mo-
dellprojekt zur Sicherung von 
Qualitätsstandards im Bereich 
der juristischen Beratung und 
des Datenschutzes“. Dieses Mo-
dellprojekt, kurz Rechtsprojekt 
genannt, ermöglicht Rechts-
dienstleistungen zu erbringen, 
das heißt unter Aufsicht eines 
angestellten Anwalts verbindli-
che Auskünfte zu erteilen. Diese 
Rechtsberatung ist nicht nur für 
das BfDA eingerichtet, sondern 
steht allen Antidiskriminierungs-
stellen in Baden-Württemberg 
zur Verfügung. Der mitunter 
hohe Aufwand der AD-Berater_
innen einen verlässlichen Rechts-
überblick in Beratungsfällen 
zu erhalten, hat sich durch das 
Rechtsprojekt reduziert und hat 
die Arbeit der AD-Berater_innen 
erleichtert.

Das  Rechtsprojekt wird getragen 
von einem Anwalt, der jegliche 
Beratungsprozesse mit Rechts-
bezug begleiten und Qualitäts-
sicherung betreiben kann. Dazu 

gewährleistet eine weitere ange-
stellte Person mit unmittelbarer 
AD-Beratungserfahrung, eine 
Rückbindung an die AD-Berater_
innen. In vielfacher Weise, näm-
lich über kurze Rückfragen sowie 
Absprachen, Sichtung von Doku-
menten mit juristischem Bezug, 
umfangreicheren Stellungnah-
men zu bestimmten Problemla-
gen in Beratungsfällen und Be-
wertung der Rückmeldungen 
von etwa Rechtsabteilungen von 
mutmaßlich diskriminierungs-
verantwortlichen Stellen, konnte 
das Rechtsprojekt so die Bearbei-
tung der Fälle landesweit unter-
stützen.

Das Rechtsprojekt ermöglicht 
die Nutzung von speziellen juris-
tischen Datenbanken, sodass ge-
währleistet ist, dass stets die neu-
este relevante Rechtsprechung 
für Beratungsfälle gesichtet wird. 
Dazu tragen auch die aktuells-
ten Gesetzeskommentare und 
eine zunehmend sehr gut ausge-
stattete Handbibliothek für das 

3.  Rechtsberatung3.  Rechtsberatung

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.

Gefördert durch
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Rechtsprojekt bei.
Nicht zuletzt kann das BfDA nun 
die Ratsuchenden fokussier-
ter über die Möglichkeiten und 
Grenzen eines rechtlichen Vor-
gehens beraten. Das BfDA be-
schäftigte sich vertieft mit der 
Thematik des Zusammenspiels 
von gesellschaftlicher Machtver-
teilung, Benachteiligung und 
formellen Rechtsmechanismen. 
Für die AD-Stellen im Land konn-

ten die datenschutzrechtlichen 
Rahmenbedingungen vorberei-
tet werden, die dazu beitragen 
werden, dass die AD-Stellen im 
Bereich des Datenschutzes gut 
aufgestellt sind. 

Insgesamt sehen wir das 
Rechtsprojekt als eine äußerst 
sinnvolle Ergänzung für das BfDA 
und die übrigen Antidiskriminie-
rungsstellen.

Gefördert durch
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2023 erhielt der SJR zur Durch-
führung des Modellprojektes 
„Grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit zwischen Frankreich 
und Baden-Württemberg“ eine 
Förderung vom Ministerium für 
Soziales, Gesundheit und Integra-
tion Baden-Württemberg. Geför-
dert wird das Projekt im Rahmen 
der „Partnerschafts-Konzeption 
Baden-Württemberg und Frank-
reich - „Vive la wir“ (https://vive-
lawir.eu/). Mit dem Modellprojekt 
sollten die Vernetzung und der 
Austausch im Bereich der Anti-
diskriminierungsarbeit zwischen 

Frankreich und Baden-Württem-
berg finanziert werden.

Über das Jahr verteilt kam es zu bi-
lateralen digitalen Austauschtref-
fen, bei denen wir die Möglichkeit 
hatten, die Arbeit unterschiedli-
cher Akteur_innen der Antidiskri-
minierungsarbeit in Frankreich 
kennenzulernen, sowie ihnen un-
sere Arbeit zu präsentieren und 
über das Modellprojekt zu spre-
chen. Bilaterale digitale Treffen 
fanden unter anderem mit fol-
genden Einrichtungen statt: UN-
AFAM (Union nationale de famil-

4. Frankreichprojekt4. Frankreichprojekt
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les et amis de personnes malades 
et/ou handicapées psychiques), 
CIDFF (Centre d‘Information sur 
les Droits des femmes et des Fa-
milles), LICRA, der Antidiskrimi-
nierungsbeauftragten der Stadt 
Straßburg und dem Défenseur 
des droits.

Am 15.09.2023 hatten wir die 
Möglichkeit, den CIDFF und 
ORIV (Observatoire régional de 
l‘intégration dans la ville) im Rah-
men einer Fahrt nach Straßburg 
zu besuchen und deren Arbeit 
näher kennenzulernen. Dieser 
Besuch stellte eine wertvolle Er-
gänzung zu den digitalen Treffen 
dar.

Im Rahmen von zwei digitalen 
Austauschrunden hatten wir die 
Möglichkeit, uns mit Teilnehmen-
den themenbezogen auszutau-
schen. Am 19.09.2023 fand eine 
digitale Austauschrunde zum An-
tidiskriminierungsrecht in Frank-
reich und in Deutschland statt. 
Nach einem Input hatten die Teil-
nehmenden die Möglichkeit, sich 
untereinander auszutauschen. 
Am 09.10.2023 fand die zweite 
digitale Austauschrunde statt, 
bei der es zu einem Austausch 

zur Antidiskriminierungsarbeit in 
Deutschland und in Frankreich 
kam.

Am 24.11.2023 fand im Stadtpalais 
eine Abendveranstaltung unter 
dem Titel „Un/sichtbare Gren-
zen überwinden - Antidiskrimi-
nierungsarbeit in Baden-Würt-
temberg und Frankreich“ statt, 
anlässlich derer die Arbeit des 
Modellprojektes vorgestellt wur-
de. 

Gefördert durch

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
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Darüber hinaus gab es Präsenta-
tionen von einer Vertreterin des 
CIDFF und einer Vertreterin des 
Défenseur des droits, in denen sie 
jeweils ihre Arbeit vorstellten. Ein 
weiterer Beitrag beleuchtete die 
koloniale Vergangenheit Frank-
reichs und Deutschlands.

Am 12.12.2023 fand ein weiterer 
Besuch in Straßburg statt, bei 
dem es zu einem Austausch mit 
der Antidiskriminerungsbeauf-
tragten der Stadt Straßburg so-
wie mit der Beauftragten für In-
ternationales, die u.a. auch für die 
Städtepartnerschaft Stuttgart zu-
ständig ist, kam. 

Das Treffen fand im Espace Éga-
lité statt. Der Espace Égalité ist 
ein Ort, an dem Schüler_innen 
sich interaktiv mit dem Thema 
Diskriminierung auseinanderset-
zen können. Die pädagogische 
Mitarbeiterin führte an dem Tag 
eine solche Führung durch, um 
zu zeigen, wie mit Schüler:innen 
zusammengearbeitet wird. Mit-
telfristig möchte der Espace 
Égalité auch Führungen für 

Schüler:innen aus Deutschland 
anbieten. Im Anschluss daran 
fand ein gemeinsames Gespräch 
statt, bei dem thematisiert wur-
de, welche Anknüpfungspunkte 
sich für eine Zusammenarbeit 
zwischen dem Espace Égalité, der 
Stadt Straßburg und dem beim 
SJR angesiedelten Projekt zur 
grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit ergeben. 

Die Vorgehens- und Arbeitswei-
se der Einrichtungen des jeweils 
anderen Landes stellen eine Be-
reicherung dar und ermöglichen, 
eine neue Perspektive auf die 
eigene bisherige Arbeitsweise 
zu gewinnen. Auch die französi-
schen Akteur_innen gaben an, 
sich auch in Zukunft über eine 
Zusammenarbeit zu freuen. 

Gefördert durch
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Sowohl bei Treffen vor Ort, den 
digitalen Treffen sowie der Ver-
anstaltung im Stadtpalais wur-
de deutlich, wie wichtig ein Aus-
tausch zwischen Frankreich und 
Baden-Württemberg im Bereich 
der Antidiskriminierung ist. 
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2023 schrieb die Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes das 
Förderprogramm „Respekt*land“ 
aus. Der SJR beteiligte sich als 
Träger für das BfDA bei einem 
Verbundantrags mit anderen An-
tidiskriminierungsstellen in Ba-
den-Württemberg. Das Gesamt-
ziel dieses Förderprogramms, 
ko-finanziert durch das Ministeri-
um für Soziales, Gesundheit und 
Integration, ist eine flächende-
ckende AD-Beratung in Deutsch-
land zu gewährleisten. Das Kon-
zept des in BW umgesetzten 
Projektes sieht den Aufbau von 
spezialisiertem Schwerpunkt-
wissen durch die bestehenden 
AD-Beratungsstellen vor. Die 
Schwerpunkte des BfDA sind 
Anti-Schwarzer Rassismus, Flucht 
und Migration. Der Fokus lag auf 
der Konzeptentwicklung sowie 
dem Wissensaufbau und -ausbau. 
Ein primäres Ziel bestand darin, 
eine Verbindung zur Zielgruppe 
herzustellen und den Dialog mit 
Vertreter_innen von Communitys 
zu fördern. Durch den Austausch 

mit Gruppen und Initiativen, dem 
Beginn eines Aufbaus eines lan-
desweiten Netzwerks sowie einer 
Jahresabschlussveranstaltung, 
konnten wir diese Ziele kombi-
nieren. Wir arbeiteten eng mit 
anderen AD-Stellen in Baden-
Württemberg sowie mit zivilge-
sellschaftlichen Organisationen 
wie AfroKids international e.V., 
und der Black Community Foun-
dation Stuttgart e.V. zusammen. 

Im Dezember fand im PRISMA in 
Stuttgart-Bad-Cannstatt ein öf-
fentliches Treffen zu Flucht, Mig-
ration und Anti-Schwarzem Ras-
sismus statt. Neben Vorträgen 
unterschiedlicher Akteur_innen 
gab es die Möglichkeit, sich aus-
zutauschen und zu vernetzen.
Im Jahr 2024 wird das Projekt 
weiter gefördert.

5.  Respekt*Land Antischwarzer 5.  Respekt*Land Antischwarzer 
Rassismus,  Flucht und MigrationRassismus,  Flucht und Migration

Diese Zusammenarbeiten führten 
zu einem intensiven Austausch auf 
verschiedenen Ebenen und trugen 
zur Stärkung der regionalen AD-
Beratungslandschaft bei. 

FINANZIERT AUS LANDESMITTELN, DIE DER LAND-
TAG BADEN-WÜRTTEMBERG BESCHLOSSEN HAT.
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Unsere Arbeit findet in und zwi-
schen vielen Gleichzeitigkeiten 
statt. Auf der einen Seite sehen 
und erleben wir, wie viele Men-
schen, Initiativen und Organisati-
onen sich auf den Weg machen, 
Diskriminierung ernst zu neh-
men und eigene Haltung, Hand-
lung und Strukturen kritisch zu 
durchdenken und zu überarbei-
ten. Auf der anderen Seite sehen 
und erleben wir Hürden, Wider-
stand, Blockaden, Abwehr. 

In diese Gemengelage hinein ha-
ben engagierte Akteur_innen, die 
im AD-Bereich in Stuttgart  tätig 
sind, ehrenamtlich die Gründung 
eines neuen Vereins eingeleitet, 
der in Zukunft in Stuttgart Träger 
vielfältiger Projekte gegen Diskri-
minierung werden soll.

Im Laufe des Jahres 2024 sollen 
die Projekte im AD- Bereich, die 

sich bislang im Trägerschaft des 
SJR befinden, in Abstimmung 
mit den jeweiligen Zuwendungs-
geber_innen, auf den neu ge-
gründeten Verein übergehen. 

Die neue finanzielle Unterstüt-
zung im Bereich Verwaltung, der 
der Gemeinderat Stuttgart im 
Rahmen seiner Haushaltsent-
scheidungen zugestimmt hat, ist 
ein wichtiger Pfeiler für die wei-
tere Arbeit. Denn weiterhin be-
steht unsere Finanzierung zum 
Großteil aus befristeten Projekt-
mitteln, die immer wieder neu 
beantragt und abgewickelt wer-
den müssen. Nebenn der daraus 
resultierenden Mehraufwandes 
ziehen kurze Projektlaufzeiten 
befristete Projektverträge nach 
sich, die im Widerspruch zu si-
cheren Rahmenbedingungen 
stehen, die diese Arbeit zwin-
gend braucht. Deshalb ist es un-
sere kontinuierliche Aufgabe, an 
einem sicheren Rahmen für die 
Mitarbeitenden zu arbeiten, zum 
Beispiel mit Hilfe unserer macht-
kritischen Team- und Organisati-
onsentwicklung.

6. Ausblick6. Ausblick

Die politische Situation – lokal und 
global – macht die Arbeit dring-
licher und gleichzeitig riskant.  
Solidarität und Verbindung  
herzustellen und zu erhalten ist  
immer wieder herausfordernd oder  
erscheint gar kaum möglich.



24

www.bfda.dewww.bfda.de


